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erwähnen? Sınd für das geistige und Sten römiıschen Kongregatıon einSchwierigkeiten mIıt dem Schöpfungs-
gesellschaftliche Klıma Europas wıirk- glauben ebenso wWwW1€e für den theologı- Mann steht, der die Nachkonzilszeit
ıch „akademıiıscher Hochmut“, ‚bla: schen Pluralismus. Die orge Ratzın- 1m (GGanzen als Auflösungs- un Zer-
sıerte Kälte“ un Arroganz charakterı- SCIS, die transzendente, übernatürlıi- fallsprozeß beurteilt und ıne „Restau-
stisch, oder tlüchtet der Kardınal mMI1t che Dımension des christlichen Jau- ratıon “ ordert.
dieser Einschätzung nıcht In eın kul- bens könne verdunkelrt oder o Schliefßlich können sıch durch denturpessimıstisches Klıschee? Ist der VErSESSCHN werden, 1STt nehmen.
Marxısmus heute wiırkliıch noch 1ne Nur äflßrt sıch das Übernatürliche ın Kardınal alle jene bestätigt und

mMuntert fühlen, die W€nh auch meI1lst„tiefere Versuchung als die oberfläch- ıne säkularısierte Gesellschaft nıcht
lıchen Formen des Atheismus“? ber- mIıt weıt wenıger intellıgenten ÄArgu-eintach zurückbeschwören, auch nıcht

ImMentien als Ratzınger selt langemzeichnet Ratzınger nıcht, WEeNN da- durch ıne stärkere Betonung der Sa-
VO spricht, dafß für „vıele katholische über dıe negatıven Auswirkungen deskramentalıtät un Geheimnishaftig- Konzıls lamentieren un be1 jeder (Ge-Theologen“ dıe Kırche 1U  — ıne elt der Kırche.
menschliche Eınriıchtung und das legenheıt klarere kırchliche Abgren-

ZUNSCN ZzUuU „Zeıtgeist” un: eın ENLTL-02ma iıne „unerträgliche Fessel“ und
eın „Angritf aut dıe Freiheit“ se1? ıbt Folgen für das kırchliche schiedeneres lehramtliches Durchgrei-

Ima ten verlangen. Er kommt mıt seinenIn der Geschichte der Kıirche wiıirk-
lıch. keine Sprünge und Brüche? Auf die Kırche aber läuft In Kardınal Attacken das „lıberal-radıkale"”

Denken auch eiıner bonservatıiven e1ıt-Was die Dıiagnose des Kardınals letzt- Ratzıngers Krisengemälde alles stromung ACN, dıe ıne ın sıch STLA-ıch problematısch macht, ISt hre Als posıtıves Gegenbiıld un Korrektiv bıle und geschlossene Kırche als GOptik Ratzınger deutet den für katho- die beklagten Vertfalls- und Auf- gengewicht vielen Unsicherheitenlısche Theologie und Kıirche 1NNaus- lösungserscheinungen hat offenbar
weıchlichen WwW1€e heilsamen Prozeiß der eher schätzen weılß als eine, dieiıne Kırche VOT ugen, In der der „Ge- Spannungen und Konftlikte austragt.produktiven Auseinandersetzung miıt horsam als Tugend” wıeder etwas oılt,
der Moderne, dem das /weıte Vatı- 1n der die VO (sott yewollte Autorität Eınes 1St allerdings auch sıcher: Es g1ibt

In der Kırche noch genügend Theolo-kanum als herausragendes Datum g.. des Lehramts in Fragen der Glaubens-
hört, fast ausschliefßlich als Zerfall, und Sıttenlehre voll und ganz respek- SCH un Bıschöfe, die mıt Ratzıngers

Weltrtbild un seiner Eınschätzung derDekadenz und schlechte Anpassung. tlert wırd un die 1ne Bastıon In eıner
Damıt ETSELZL C ungeachtet der ede ımmer mehr iın talschen Heıilslehren, Lage der Kırche nıcht übereinstim-

Liberalismus un Permissıvıtät versın- Nıcht weıl S1€e radıkale Außensei-
VO wiıederzugewinnenden Gleichge-
wıcht, 1m Grunde die pauschale kenden Welt bıldet. er oder durch zuvıel Anpassung bene-
„Taufe“ der modernen Welt durch belt waren, sondern weıl S$1e dıe Chan-

Am Schlufß des Interviews In SUuSs Cen des Glaubens un die Möglıchkei-manche Säkularısierungstheologen merkt Kardınal Ratzınger mMI1t leiser ten der Kırche auf dem Hıntergrunddurch eın ebenso undıfferenziert-pau- Ironıe A die Glaubenskongregation iıhrer jeweiligen soz1ıalen und kultu-schales Verfallsschema. Keın Wunder,
da{fß auch die Hölle (er spricht Vom MIt ıhren dreißig Miıtarbeıitern könne rellen Situation differenzierter und

ohl kaum iıne „Dıktatur aufrichten“ realistischer sehen als der „katholısche„Infernalischen“ eıner ausschliefßlich
Genuß und Privatınteresse Or1- oder eiınen „theologischen Staats- Kulturpessimist” (SO die „Süddeutsche

streich“ In Erwägung zıiehen. uch Zeıtung“ 1n einem Ommentar VOentlerten Kultur) 1INns Spiel bringt und
WENN sıch der Kardınal damıtauf Personalıtät un Geschichtswirk- 15 84) Ratzınger. Selbst In der rO-

samkeıt des Teufels bestehrt. Man wırd Recht ıne Überschätzung der miıschen Kurıe (nıcht zuletzt
den Eindruck nıcht los, Ratzınger sehe taktıschen Möglichkeiten seiıner Kon- Staatssekretarıat) dürfte kaum jeder-

gregatıon wehrt: Es kann tür das INann die prononcılerten Ansıchten desdie Aufklärung (vielleicht schon die kırchliche Klıma nıcht tolgenlos blei-Reformatıion) NUu als Sündenfall, MOr
Prätekten der Glaubenskongregation

dem der Katholizismus wıder- ben, WENN der Spıtze der wichtig- teılen.
standslos kapıtuliert hat
So mu{l ın seıner Optık vieles als über-
triebene Anpassung, als Abkehr VO

Glauben und vor allem VO der Kırche
mıt ihrer hıerarchischen Struktur und
ihrem Dogma erscheinen, W as Zwischenbilanz ZUr Liturgiereform
EMESSCHNCC als WAar risıkoreıiche, aber Am Dezember 963 wurde als erstes miıt größerer Sicherheit eriange‚ 1St
notwendıge Begleiıterscheinungen e1- Dokument des /weıten Vatıkanums der Wunsch der heiligen Mutltter Kır-

dieNT noch längst nıcht ausgestandenen Liturgiekonstitution ASacLO=- che, iıne allgemeıine Erneuerung der
Neubesinnung der Kırche auf ıhren SANCLUM Concılıum“ tejerlich verkün- Liturgıe ın die Wege leıten.“ Vom
Auftrag und hre Botschaft angesichts det, ıIn deren Artıkel 7 heißt D bıs Oktober kamen Jetzt ın
der gegenwärtigen Weltsituation „Damıt das christliche olk INn der he1- Rom TG Bischöfe und Liıturgieexper-
beschreiben ware. Das sallı für dıe lıgen Liturgıie dıe Fülle der Gnaden ten A4US aller elt ZUSaMMECN,
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Zwanzıg Jahre nach „S5acrosanctum Ghana gıbt offiziell der Drıtten Welt sınd VO Laıen gele1-
Concılium“ ıne Bılanz der VO Kon- erkannte Lıturgiesprachen, In DPa- Leie Sonntagsgottesdienste als Ersatz
711 eingeleıteten Liturgiereform ZzIi1e- pua-Neuguinea O: insgesamt, der für dıe Eucharistiefeier ıne weıtver-
hen un Perspektiven tür den weıteren breıtete Praxıs. Das gılt den BerichtenLıturgiewissenschaiftler Aıme-CGeorges
VWeg entwerten. Martımortin seiınem Reterat diesem auf dem Kongrefß zufolge für Brasılien
Der VO der Gottesdienstkongregation WI1€e tür Indıen, für Südatrıka Ww1e€e türThema, hat der Apostolische Stuhl bıs-
veranstaltete Kongreß, dem die her 345 Sprachen als lıturgische Spra- die Philıppinen. In seinem Reterat Zur

Vorsitzenden un Sekretäre aller chen anerkannt) WwW1e€e miıt den grofßen Rolle der Laıen ıIn der Liturgie stellte
tionalen Liıturgiekommissıonen einge- Unterschieden 1ın Vokabular un Pıerre-Marıe GYy WAar fest, INa  — könne
laden (dazu kamen als Teıilneh- Struktur zwischen den ın einer langen nach katholischem Verständnıiıs
HGT noch die Konsultoren der Kon- abendländischen Tradıtion geformten nıcht als normal betrachten, WECNN Ge-
gregatiıon und weıtere Experten; auch TLexten des römischen Rıtus un afrı- meınden regelmäfßßig auf dıe Eucharıi-
einıge Vertreter anderer Kırchen kanıschen bzw asıatıschen Sprachen. stiefejer verzichten müßßten, diıe Feıer
u  a anwesend), WAar mehr als ine gro(fß ber auch mIıt den lıturgischen VO priesterlosen Sonntagsgottesdien-
angelegte Jubiläumsfeier Ehren e1- Texten In europäılschen Sprachen I1St sten se1 keıne befriedigende Lösung.
nNnes wichtigen und für das kırchliche INa  Z vielfach noch nıcht recht zufrie- Wıe dıe bessere, theologisch erant-

Leben folgenreichen Konzıilstextes: Er den So gyaben die Berichte 4aUu$ Kanada wortbarere Lösung aussehen müßßte,
wurde eıner breitangelegten un un den Vereinigten Staaten Probleme darüber yaben allerdings weder seın
durchweg ohl auch ehrlichen Be- mıt dem „Liturgie-Englısch” Proto- Referat noch die Berichte zufrieden-
standsaufnahme des gyottesdienstlichen koll stellend Auskunft.
Lebens In der Weltkirche. Im Aprıl Sehr unterschiedlich stellt sıch denhatte dıe Gottesdienstkongregation Kongrefßvoten zufolge auch die Sıtua-alle Liturgiekommissionen gebeten, t1on der lıturgischen Inkulturation dar Posıtive Gesamtbilanz derzur Vorbereitung des Kongresses el- Während beispielsweise der koreanı- Reform
11C  e Bericht über den Stand der Liturgie- sche Bischof Angelus Nam SOu Kımreform In der jeweılıgen Ortskirche berichtete, INn seınem Land vebe Cc$S

In ihrem Fragekatalog hatte die (GOöt=-
anzufertigen und dabe] tolgende tesdienstkongregatıon dem
Punkte berücksichtigen: Die 1in der eın Inkulturationsproblem, höch-

ausländısche Priester würden Punkt liturgischer Dienst der Laıen
Liturgie und den offiziellen lıturg1- nıcht nNnUu  _ nach den priesterlosen Sonn-
schen Büchern verwendeten Sprachen; diese rage aufwerfen, während S$1e tagsgottesdiensten und nach dem Eın-sıch dem einheimischen Klerus undie Anpassung der Liıturgıie Kultur Satz VO Laıen als Kommunionhelfern
und TIradıitionen der einzelnen Möl: dem Kıirchenvolk nıcht stelle, beklagte (fast überall üblıch) und als Leıter VOder Japanısche Bischof Joseph Satoshıker; Probleme der Lıturgjiepastoral; Tauten un Beerdigungen (nur In 1n1-
die Rolle der Laı1en In der Liturgıe. AÄAu- FukRahorit, daß die römische Liturgıie SCH Ortskirchen aufgrund des T1e-

A4US einem völlıg remden KulturkreisRerdem sollten S$1€e iıhre Erwartungen Stamme, und torderte tiefergehende stermangels In größerem Umfang üb-
die zukünftige Arbeit der (GSottes- lıch) gefragt, sondern auch nach denAnpassungen der Liturgie die Japa-dıenstkongregation Papıer bringen. nısche Mentalıtät un Kultur; brau- lıturgıschen Dıensten VO Frauen. Wıe

nıcht anders CErWarten, zeıgten sıchche beispielsweise Japanısche Hochge-
Diıe Inkulturation hat rst bete. Vieltach tauchte 1ın Berichten 4aUS

ın dieser rage VOT allem die Ord-
amerıkaner engagıert. So bezeichnetebegonnen Afrıka, Asıen und auch Lateinamerıika Bischoft John UumMMINS VO Oak-die Aussage auf, INa  - habe bısher erstuch schon die nach Regionen gebün- land, der über die Sıtuation iın den

delten Kurzfassungen dieser Berichte, zögernde Versuche ZUT lıturgischen USA referıerte, Oßa als das gröfßteInkulturation nter‘  men undie be]1 dem TIreften In der vatıkanı- Problem, dafß dıe Frauen VO be-
schen Synodenaula Vorgetragen WUT-

mUuUusse sıch mıt der rage noch gründlı- stiımmten lıturgischen Diensten Ccher beschäftigen. Schon die Vorstel-den, vermıiıttelten einen lebendigen lungen darüber, WAas Inkulturation schlossen selen. Der kanadısche Bı-
Eindruck VO  — der esonderen DPrä- schof James L. Doyle torderte, da{fßletztlich bedeutet un miıt welchen
Suns un den Problemen der Liturgıie Miıtteln und Zielen s$1e vorangebracht Frauen allen lıturgischen Diensten,
auf dem sprachlichen, kulturellen un die nıcht dıe Weıhe erforderten, ZUBC-werden kann, gehen offenbar VOoOgesellschaftlichen Hıntergrund der Land Land und VO Bischofskonfe- lassen werden müßten. Im übriıgen
einzelnen Ortskirchen.

( 04 Bischofskonferenz beträcht- wurde auch über das Sonderproblem
SO wurden In etlichen Berichten aus lıturgischer Dienst der Frau hıinaus aufıch auseinander.Afrıka un Asıen die Schwierigkeiten dem Kongreß deutlıch, da{fß angesıichts
deutlıch, die sıch beı der Übersetzung Dagegen macht der Priestermangel mıt der faktischen Entwicklung nochmals
der liturgischen Texte ıIn die einheim1- seınen Folgen für das gottesdienstlıche über konkrete Gestalt und Funktion
schen Sprachen ergeben. S1e haben Leben WENN auch In unterschiedli- der verschıiedenen lıturgıschen Diıen-
ohl mMI1t der vielfach beträchtlichen chem Ma{ß gul WI1€e allen Ortskiır- STE der Laı1en nachgedacht werden
sprachlichen Zersplitterung tun (ın chen schaften. In vielen Ländern mu{fß
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Romano, 84)Insgesamt fiel auf dem Kongrefß in brasıliıanıschen Berichts, die Kongre-
gul W1€e allen Berichten die Bılanz der gatıon solle 1ın der lıturgischen (jesetz- Heraushalten 1eß sıch das Thema Ltm-
Liturgiereform DOSLELU auUS; immer wIe- gebung mehr Flexibilität zeıgen un dentinıische“ Messe allerdings nıcht.
der wurde darauf hingewilesen, da{fß den Bischotskonfterenzen mehr Spiel- Nachdem zunächst Erzbischof ayer
die Erneuerung der Liturgıie VO den aum tür Anpassungen un Experı1- als Antwort auf ıne entsprechende
Gläubigen wirklıch ANSCHOMIM WOTI- entgegenbringen, tanden sıch Anfrage A4US dem Kongrefßs vierten
den sel1l un das Leben der Gemeinden auch ın anderen Voten. Dıie Kongre- Tag des Tretffens Zzu Indult Stellung
bereichert habe Dabei wurden Fehler gatıon solle mehr stimulıerend als SC  In un dabe!ı VOT allem auf die
un: Schwierigkeiten bei der Durch- bremsend wırken, hıefß 1im Bericht die Erlaubnis geknüpften Bedin-

4aUuS Mexıko.führung der Retorm ehrlich ZUBCHC- SUNSCH hingewiesen hatte, nahm die
ben un entsprechende Desiderate tür Erzbischof No6@e seinerseılts eıne englısche Sprachgruppe der Kongreß

aufmerksame aller Vor-dıe weıtere Entwicklung des ZyOLLES- Prüfung eınen halben Tag lang ın Grup-
dienstlichen Lebens ftormuliert. Die schläge un Voten un bedankte pen) iıhren Bericht vor dem Plenum
Akzente fielen naturgemäfßs Je nach sıch ausdrücklich tür die „COrrectlo Zzu Anladßs, deutliche Kritik der
Ortskirche und Region unterschied- fraterna” der Kongregatıon durch die päpstlichen Entscheidung üben. Im
iıch 4US So sprach der französısche Bischöte. Gleichzeıitig WIeS aber die Namen seiner Mitbrüder aus CNS-
Bischof Francot1s Favreayu VO der über- natıonalen Liturgiekommuissionen auf lıschsprachigen Bischofskonferenzen
trebenen Kreatıvıtät und Ungeduld, hre Verantwortung un auf die VO stellte Erzbischot Denis Hurley VO

die sıch problematisch ausgewirkt hät- kırchlichen Gemeinwohl ECZORCNCN Durban (Südafrıka) fest, die Wieder-
te  3 Der Mensch VO heute werde renzen ihrer Befugnisse hın In Se1- zulassung der „trıdentinıschen“ Messe
nıcht VO eıner Kultur epräagt, 1n der Nner Eröffnungsansprache hatte Noe könne als eın Schritt WCS VO der Ek-
die Liturgıie hre Verwurzelung tinden sıch für i1ne „wohl verstandene Krea- klesiologie des Zweıten Vatikanums
könnte. In Berichten AaUsSs Lateiname- tivıtät“ bel der Anpassung der Liturgie erscheıinen. S1ıe unterstutze die Geg-
rıka, aber auch A4US Südeuropa wurde die verschıedenen Kulturen AUSSC- NeEerTr der Liturgiereform un stoße

gleichzeıtig diejenıgen VOT den Kopf,auf das oft schwierige Nebeneıinander sprochen; bel der zukünftigen Ent-
VO Liturgıie un Volksfrömmigkeit wicklung der Liturgıe müfßten Iradı- die vielleicht mıt einıger Mühe die Re-
aufmerksam gemacht. Von der Not- t1on un legıtiımer Fortschriutt and 1n form akzeptiert hätten. Schliefßlich
wendigkeıt, Volksfirömmigkeıt un 1 and gehen. verstoße die Art un Weıse, 1ın der die
turgıe mıteinander In Eıinklang Entscheidung getroffen worden sel,
bringen, ohne beıdes vermischen, das Prinzıp der Kollegıalıtät.
sprach eLiwa Erzbischof Marıano Ma- Stolperstein Da Erzbischof Hurley für seine In-„tridentinische  44 Messe27assı VO arı tervention Beitfall be] den Kongrediteil-

Weder No€ noch der Propräfekt der nehmern erhielt, nımmt nıcht wunder:Etliche Punkte tauchten In gul WI1e Schliefßlich hatten sıch beı der erst dreiallen Berichten auf, gyleich VO wel- Gottesdienstkongregation, Erzbischof
Augustin ayer, erwähnten Begınn Jahre zurückliegenden Umfrage derchem Erdteil S1e kamen. Immer wıeder

beklagten Bischöfe die unzureichende des Kongresses das Thema, durch das Gottesdienstkongregation gut W1€
hre Kongregatıon unmıiıttelbar VOT alle Bischöfe ine Wiederzulas-lıturgische und pastorallıturgische dem Bischots- und Expertentreffen 1m SUNg des alten Mefiritus AUSSCSPTrO-Ausbildung des Klerus, die sıch auf die Vatıkan in die Schlagzeilen geraten chen. An dieser Meınung dürfte sıchlıturgische Bıldung der Gläubigen Wa  B Dıie bedingte Wıederzulassung seither nıchts geändert haben Aller-gatıV auswiırke. Schlechte Noten be- der „trıdentinıschen“ Messe (vgl dings die englischsprachigen Bı-kam vielfach auch dıe Predigtpraxi1s: November 1984, 496) uch der apst schöfe auf dem Kongreis offenbar dieViıele Priester ignorlerten die Funktion unterlie{ßß ın seiıner Ansprache beı der ersten Mitgliıeder des Episkopats, dieder Predigt ın der Eucharistiefeier, Ende des Kongresses abgehaltenen der päpstlichen Entscheidung otffengyıngen nıcht auf die biblischen TLexte Kritik übten. Dıie Bestandsaufnahmeeın oder predigten ihrer jeweılıgen Festveranstaltung Zu 20jährigen Be-
stehen der Liturgjiekonstitution ede der Liturgiereform auf dem römischenZuhörerschaft vorbel. Die Bedeutung

der Liturgiekatechese wurde In den Außerung dem 15 Oktober VOI- Kongreß hat sıchtbar gemacht, dıe
öffentlichten Indult. Be1 seıner Auf- wiırklıch drängenden Probleme für dasBerichten durchweg hervorgehoben. zählung posıtıver Errungenschaften lıturgische Leben der Kıirche lıegen.

Vom Freimut, mıt dem sıch die Bı- un negatıver Begleiterscheinungen Gerade deshalb wırd INan die Konzes-
schöfte auf dem Kongrefß geäußert hät- der Liturgiereform beließ ec5 beı S10N dıe Liebhaber der „tridentinı-
tcn, sprach der Sekretär der (sottes- dem Hınweıs Z eıiınen auf Gruppen, schen“ Messe kaum als posıtıven Be1i-
dienstkongregation, Erzbischof 1rg1- dıe VO  , Anfang die Retorm un mıt ırag der „MCHCN lıturgıschen ECWE-
10 No  C ın seiınem Schlußwort. Dıesen iıhr das Konzıl abgelehnt hätten, Z gu ng“ bezeichnen können, die nach
Freimut legten die Bischöfte nıcht - anderen auf Jjene, die sıch nach e1ge- den Worten VO Erzbischof Noe be1
letzt In ıhren Vorschlägen un Anre- N Geschmack Liturgien zurechtge- der Kongreßeröffnung für die näch-
SgunNnscCh für dıe Arbeıt der ongrega- macht und damıt Verwirrung 1M

raucht.
sten ZWanzıg Jahre der Liturgieretormt10on den Tag Dıiıe Forderungen des christlichen olk gestiftet hätten (Os


